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Souulsgswandemng.
Doch (Mlz)-SorWms LangeÄms -LSchel '

bergLimterdurg (M .
(Marschzeit 3X Std .)

Früh 7 .07, mittags 11 .22 oder 1L6 Uhr mit der
Lahn nach Wörth a . Rh ., cm 7 .41 , 12.00 und 2 .03
Uhr (Fahrpreis 3./4 . M . 30 L ).

Bam Bahnhof links in den Ort . Das stattliche Dorf,
das wegen der landschaftlichen Schönheiten seiner Um¬
gebung ein Anziehungspunkt für Maler von nah und
fern ist, wird aus der Hauptstraße ungefähr bis zur
Mitte durchschritten , bei der Kirche schwenkt man links
ab (Wegw . „Kandel") und hat bald die letzten Häuser
hinter sich. Kurz nach der Ueberschrertung der Bahn,
am Anfänge des Waldes, HW man sich wieder links
und erreicht mit wenigen Schritten den schönen breiten
Fußweg, der sich mit grüner Markierung rechts in den
Bienwald hiueinzieht. Dieser, ein riesiger Kom¬
plex von 25 Kilometer Länge und 11 Kilometer Breite
mit üppigem Laub- und Naöelholzbestand und großem
WildreicKum, ist ein beliebtes Ausflugsziel der ganzen
näheren und weiteren Umgebung. Er wird schon zum
10. Jahrhundert in einer von Kaiser Otto II . bestätigten
Schenkungsurkunde erwähnt , ist aber in seinem jetzigen
Beende erst 200 Jahre alt, da er zum Anfänge des
18. Jahrhunderts in den Kämpfen des Spanischen
Erbfvlgekriegs durch künstlich herbeigrführte Ueber -
schwemmung vMg vernichtet wurde. Ein« alte von
Ärrtzburg bis Bergzabern führende Heerstraße der
Römer durchzog den Wald, in dem neben zaAeichen
römischen Funden auch verschiedentlich solche vorwelt¬
lichen Ursprungs, jo vom Rirfenhirsch, vom Mammuth
usw, gemacht wurden.

Man bleibt im Walde, ständig den grünen Strichen
und den Wegweisern „Sangenberg " folgend , immer aus
dem gleichen guten Wege, der bald als breiter Fahr¬
weg, bald als schmaler lauschiger Fußpfad abwechselnd
durch Laub- und Nadelbestände, zeitweilig auch über
mit niedrigen Kiefern und würzig duftenden Ginster-
büschen bestandene Lichtungen führt , und erreicht nach
etwa IX ständiger Wanderung (von Wörth) das in
tiefster Waldeinsamkeit liegende Forst Haus Lan¬
gen berg (Wirtschaft „Zum Keiler"). Dabei das
sog. Königsgärtchen , ein kleiner Park mit einem ein¬
fachen Obelisken , der die Inschrift trägt : „Maximilian
Äsef dem Guten , dem Besten der König«, zur Feier
seines 25jährigen Regierungsjubilämns IS. Febr . 1824
widmen dies Denkmal die Pfleger des Bienwalds ."
Beides , Gärtchen wie Denkmal, im Anfänge des 19.
Jahrhunderts von den Langenberger Forstbeamtrn
erstellt .

Leim Gasthaus trifft man auf die Straße Kandel—
Lauterburg . Auf ihr geht man einige Schritte links
bis zur Straßenteilung und dann wieder mit dem
grünen Strich (Wegw . „Gutbrunn —Haberacker

")
halbrechts in den Wald hinein. Der schmale, gut be¬
zeichnet« einsame Pfad führt immer in der Seichen
Richtung quer durch diesen überwiegend mit Nadel¬
holz bepflanzten Teil des Waldes, der mit seinem
üppigen Bodenbewuchs von Farnkraut , Moos, Heidel¬
beeren und Heidekraut au gewisse Gegenden des
Schwarzwaldes erinnert . Nach etwa 35 Mn . stößt
"uw auf die Berbindungsstraße Minfeld —Büchelberg
und geht aus ihr , dem Wegweiser folgend , weiter . Man
überschreitet bald den Heilbach , tritt kurz darauf aus
dem Walde und hat — « ine willkommene Abwechslung
nach der langen einsamen Waldwanderung — eine
weite grüne Lichtung vor sich, auf der sich sogar ein
wmn auch nur bescheidenes Berglein, der Gaisberg
uW w), erhebt. Die hinter dem vorgelagerten Hügel
achtbar werdende Kirchturmfpitze verrät schon die
^oge von Büchelberg , dem einzigen Dorfe, das
!>ch in dem riesigen Bienwalde findet. Man erreicht
w schwacher Steigung mit hübschem Fernblick aus die
^Ergr des Schwarzwalds die luftige Höhe und hat
"ben , am Friedhof, eine schöne Ueberficht über das
freundliche, waldumschloffene , unter üppigen Obst¬
anlagen halb versteckte Dorf mit seiner hoch gelegenen
Awchr . Bald ist das Dorf erreicht . Man durchschreitet

immer auf dem gleichen Wege bleibend , gelangt an
^ m ehrwürdigen, von schattigen Kastanien umsoumten
Archlein vorbei, dieses rechts lassend, ans Ende des
urtes und wird schon nach wenigen Minuten wieder
oom Walde ausgenommen. Bald trifft man auf die

Forsthaus Langenberg verlassene Hauptstraße
«midel—Lauterourg (etwa 200 Meter vor ihr geht
sachts ohne Wegweiser ein Pfad in den Wald hinein,
°sr fl, Z Minuten weiter unterhalb erreicht ; er schnei-
M eine ziemliche Strecke ab) . Auf ihr wendet man
ach rechts und gelangt, bis kurz vor den Ort beiderseits
vom Walde begleitet, in IX Std . (von Büchelberg ) nach
^
ceu-Louterburg und über die Lauter nach Lauter -

' der einstigen französischen Festung, deren
ElLe nach dem 1871 erfolgten Uebergang in deutsche
Himde geschleift wurden.

Bon hier mit der Bahn mittags 2.15 , abends 6 .12
uns 8wl Uhr zurück nach Karisnche (in Wörth um-
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steigen . Aufenthaft 67, 78 und IS Min .), an 4.22 , 8.29
und SL3 Uhr (Fahrpreis 3 . Kl . 1 .05, 4 ./3. KS. — .70
Mark) . E . W .

Rückblick auf die französische Seebäder-
siiisou .

^
Paris , im September.

Vor einigen Tagen aus Trouville hierher zurück¬
gekehrt, wo ich ebenso wie in Ostende und in Dinard,
wie alljährlich, eine umfassende , wenn auch zeitlich
knapp bemessene kritische Umschau hielt, läßt mich der
Gedanke nicht los , daß die See , ich meine das nasse
Element, in der Sommerfrische der Pariserin ein über¬
flüssiger , wenn nicht gar unangenehmer , möglichst
zu vermeidender, für alle ihre Eigentümlichkeiten ge¬
radezu gefährlicher Faktor ist . Warum sie ihre Er¬
holungsorte an die verschiedenen Teile des Weltmeeres
verlegt und , abgesehen von den Modezentren des
Kanals, die Küsten der Nordsee und des Atlantischen
Ozeans — Oftende , Biarritz , San Sebastian usw . —
mit ihrer Gegenwart in der passenden Jahreszeit be¬
ehrt, da sie höchst ungern badet, selten schwimmen
kann , Feuchtigkeit als Haar und Plissee entkräuselnd
und das Aeuhere im allgemeinen verwaschen - , haßt,
ist ebenso rätselhaft wie all die Tendenzen, die sie , selbst
wenn gewichtige Gründe, ja sogar einfachster Schön¬
heitssinn gegen sie sprechen , in der Mode-Arena ver¬
ficht und ausnahmslos zum Siege führt . Und sieg¬
reich find Heuer auch diejenigen „Eleganten" gewesen ,
die bei Beginn der Seebadesaison die Wette eingingen
und gewannen, das schon alte und abgestandene Trou¬
ville gänzlich umzubringen, die Schwesterftadt Deau-
ville auf die Modehöhe zu erheben , und — letztere
Klausel wurde van etwa einem Dutzend exzentrischer
Damen erfolgreich dem Programm angehängt — die
See , das Wasser , während ihres Aufenthaltes völlig
zu ignorieren, überhaupt nicht zu sehen . Einzelne
Damen fügten sich letzterer Bedingung nur während
der vier Tage der großen Woche, deren sportliche und
gesellschaftliche Ereignisse tatsächlich keinen Augenblick
für die Bettachtung des Meeres übrig lasse». Andere
aber zogen das Gefühl, in der mondänsten aller
Straßen , in Deauoilles Ru« Gvntaut Btton echte und
Talmi -Prinzen zu treffen, glücklichstenfalls auch zu
grüßen und ihre geschlitzten Röcke immer aufs Reue
funktionieren zu lassen , allen anderen Sensationen vor .
Boldini, der Maler riskierter weiblicher Gesellschafts-
typen und ihr Karikaturist Sem , der eben von Hellen
begrüßt wurde, haben selten ein besseres Studien¬
terrain abgrasen können als Deauoilles Lästerallee in
den soeben verflossenen Wochen . Typen wie die mit
der unsicheren Benennung „Ecmada "

, niemand ahnt
aus welchem Grmttle, etikettierte , schlangenartig sich
entlang windende , nicht hübsch«, aber eigentümliche
junge Russin , dienen der Heuer immer sehr gewagten,
aber doch gut aufgebauten Eleganz der Damen der
Ganzwelt als wirkungsvolle Folie.

Und so geht es von diesem völlig inländischen Vor¬
mittagskorso zum Lunch , bei dem man sich in der über¬
füllten „großen Woche " ganz wie Millionen gewöhn¬
licher Weltbürger um die Plätze streitet. Dann folSn
die Rennen, die mit der Plage (dem Strand ) auch
nichts zu tun haben, ebensowenig wie das Diner, zu
dem die meisten Damen ihren Rücken bis zum Gürtel
völlig entblößen, während zahlreiche dichtWereinander-
hängende Perlen - oder Steinreihen die vordere Situa¬
tion zu retten suchen. Casino, mit oder ohne Spiel ,
Souper und Tango füllen die Zeit bis zu den „kleinen
Morgenstunden"

, bei deren Eintritt man viel zu an¬
gegriffen ist, um das Meer , das unendliche , geduldig
seiner Anbeter wartende, noch zu begrüßen.

Das ist Deauville, das ganz zu Unrecht „sur dtor "

heißt, das aber für kurze Zeit dem Beobachter aufrich¬
tig Spaß machen kann . Das Publikum ist völlig
wahnsinnig. Man muß nur Augen haben zum Beobach¬
ten; wie jener vor einem der grüßten Hotels postierte,
durch einen bedruckten Pappdeckel als völlig blind der
Mildtätigkeit des Publikums empfohlene Bettler , - essen
Blindheit vor dem bis zur Hälfte über einem rosa
Seidenbehl geschlitzten Spitzenrock einer Almosenspende¬
rin so wenig Stand hielt, daß ein ausdrucksvolles
„käodtte !" seinem Munde erttsloh , was die Wohltäterin
so erheiterte, daß sie ihre Gabe verdoppelte und den
„Blinden" vor dem Einschreiten der Polizei in Schutz
nahm. Die Sache machte einiges Aufsehen . Der
Blinde sitzt aber noch auf feinem angestammten Posten
und die geschlitzten Röcke haben, so viel man sieht , nichts
an ihrer Rücffichtsivsigkeit emgebüßt, und ich glaube
auch nicht , daß die Beschlüsse eines geplanten Anti-
Schlitz-Kongresses der anwesenden Amerikanerinnen
sie besänftigen und mildern werden. Ungeschützte, die
Beine in alter Keuschheit verhüllende Röcke waren
wenigstens bis in den September weder in Trouville
noch in Deauville für Geld und gute Worte aufzutteiben.
In der Gsfchlitztheit schien aber, wenigstens nach den
Klagen einzelner großer Modisten zu urteilen, der dies¬
jährige Luxus zu gipfeln . Die größte Hutkünstlerin
der Rue de Paris meint zwar , der Exedus nach Deau¬
ville habe die Preise nicht herabgedrückt . Sie illu¬
strierte ihre Behauptung mit Vorführung eines schwar¬
zen Sammethelms äsrnier ori mit drei Paradies¬
vögeln und Moireeband für den sie 1000 Franks
forderte. Sie offerierte aber auch einen Kragen für
die Hälfte der Summe und indignierte ihre Kundschaft
durch die gemein niedrige Forderung von 160 Franks
für ein paradiesgekröntes schwarzes Sammetbarrett .
In der Deauoiller Luxussttaß«, der Rue Gontaut
Biron , wird solche Bescheidenheit , zu der sich die großen
Modekünstlerinnen herablassen müssen , durch die Nei¬
gung der „Eleganten"

, lieber ein halbes Dutzend Hüte
L 100 dis soo Franken , anstatt «n«s oder zweier

Hauptwerke ä 100V bis 1500 Franken zu besitzen, er¬
klärt. Ja , eine der Hutkünstlerirmen vertraute mir
beinahe weinend an, daß sie Kundinnen habe, die ihr
die vorjährigen Paradiesvögel zur Wiederbenutzung
anverttauten . So weit komme man durch die Stabili¬
tät der Mode. Im großen und ganzen versuchten selbst
die üppigsten Multimillionäre, besonders die von jen¬
seits des Ozeans, die allmählich wahnsinnig in die Höhe
geschraubten Preise Trouvilles und Deauoilles auf ein
vernünftiges Niveau herabzudrücken . Geht der Elan
derjenigen Industriellen , die in den wenigen Saison¬
wochen ein blödsinniges Geld an dem Publikum ver¬
dienen wollen , aus die Verbilligungstendenz nicht ein ,
dann wird die Abwanderung nach Ostende , Blanken-
berghe und selbst in die englischen Seebäder , die Heuer
deutlich fühlbar wurde, in Zukunft den französischen
Kanalluxus bedeutend untergraben und einer rationellen
Entwicklung der Seebadesaison neue Horizonte er¬
schließen.

Baronin von Wedel, Paris.

Die Spiele urs den kronprinzeupokal.
Man hat den Wettspielen um den vom Kronprinzen

im Jahre 1908 gestifteten Wanderpokal zwischen den
repräsentativen Mannschaften der Landesverbände
jeweils großes Interesse entgegen gebracht . Haben sie
doch eine fühlbar« Lücke im deutschen Fußballsport
ausgefüllt. Durch sie werden zunächst jeweils die 11
ersten Spieler der 7 Verbände auf die Beine gebracht ,
zusammen also 77 Spieler , von denen man weiß: das
sind nun unsere Besten . Durch Ausscheidungsspiele
wird hernach die beste Mannschaft ermittelt.

Die Vorteile dieser Einrichtung liegen auf der Hand.
Sie gibt Gelegenheit, die Spielstärke der Landesteile
zu messen und dient so zur gegenseitigen Aneiferung.
Bor allem ermöglicht sie aber einen Ueberblick über
das deutsche Spielermaterial . Der Spielausschuß ist
bei Zusammenstellung der deutschen Nationalmann¬
schaft nicht mehr auf Spielbericht« angewiesen, sondern
hat di« Spieler vor Augen.

Die Austragung der Spiele leidet jedoch daran , daß
das Schluhspiel stets in Berlin stattfinden muß . Der
dem Berliner Verbände dadurch zufallende Dorteil hat
diesem indessen «och nie zum Siege verholfen. Die
Schlußfpiele hatten bisher folgendes Ergebnis : 1908/09
Verband Mitteldeutscher B .S .B. . Verband Berliner
B .S .V. 3: 1 . 1909/10 Verband Südd . Fuhballverenre :
Verband Berliner B .S .B. 6 :5. 1910/11 Rordd . Fnß -
balloerbcmd : Verband Südd . Fußballvereme 4 :2.
1911/12 Verband Südd . Fußballvereine : Verband
Berliner B .S .V . 6 :5. 1912/13 Westdeutscher Spiel¬
verband : Verband Berliner B .SL . 5:3.

Am Sonntag stehen sich in der Borrunde folgende
Mannschaften gegenüber: In Mannheim WesÄeutsch -
land und SüddeutschlanL , in Halle Mitteldeutschland
und Süddeutschland, in Berlin Mark Brandenburg
und Baltischer Verband. Norddeutschland ist spielfrei.

In Mannheim treten folgende Mannschaften an :
Westdeutschland : Henne» (Aachen) : Jansen (M .-Giad-
bach) , Francken (Bonn ) : Schwagmeyer (Düsseldorf ) ,
Ludewig (Duisbnrg), Schümmekfeder (Bonn ) ; Qua-
ttam (Duisburg) , Pohl (Aachen ) , Blüthgen , Stein¬
hauer, W . Fischer (Duisburg ) . — Süddeutschland:
Kreisel (München) : Schneider (München), Rauch
(Wiesbaden) ; Förderer (Karlsnche) Breunig (Pforz¬
heim) , Schmidt (Fürth ) ; Wegele (Karlsruhe ) , KipP
(Stuttgart ), Fuchs (Karlsruhe) , Hirsch (Fürth ) , Forell
(Pforzheim) .

Westdeutschland hat die Mannschaft zur Stelle , die
den Pokal im Borjahr gewann ; nur der Mittelstürmer
ist ersetzt. Im Angriff ist die Mannschaft am stärksten .
DassMe ist auch bei der süddeutschen Mannschaft der
Fall , wenn man die schußsicheren Läufer einrechnet.
Doch hätte die Stürmerreihe noch besser zufammen-
gestellt werden können , wenn man Förderer zwischen
Fuchs und Wegele belassen hätte, mit denen er gut
eingespielt ist . Für den Läuferposten wären ausge¬
zeichnete Syrier vorhanden gewesen. Die Verteidi¬
gung ist neu. Sie wird recht auf der Hut sein müssen
gegen den flinken und energischen westdeutschen An¬
griff . Unterstützung wird sie hierbei durch die aus¬
gezeichnete Läuferreihe genügend finden. Hoffen wir,
daß die Mannschaft, die im Borjahre wohl West¬
deutschland unterschätzt hat, diesmal besser abschneidei .

Die Spiele in Halle und Berlin werden wohl den
Mitteldeutschen und den Berliner Verband als Sieger
sehen , da die Spielstärke des Baltischen und des Süd¬
ostdeutschen Verbandes immer noch um einige Tore
hinter derjenigen der anderen Verbände zurück¬
bleibt. —a—

Die Hgaspiele am Sonnlag.
Eine unangenehme Enttäuschung haben die beiden

Karlsruher Altmeister ihren Anhängern bereitet. 3
Tore mutzte sich der K .F .V . durch die Stuttgarter
Kickers, die durch den internationalen Torwächter
Hofmeister erheblich verstärkt waren , gefallen lassen ,
trotzdem er ein schönes Spiel lieferte.

Phönix konnte sich trotz der Umstellung gegen
Pforzheim aus eigenem Platze nicht behaupten . Die
Mitte mit Wegele wurde durch Breunig , der das Spiel
taktisch leitete , gut abgedeckt und in Schach gehalten.
Die Phönixelf wird vielleicht erfolgreicher sein, wenn
sie in der neuen Ausstellung zusammengespielt ist .
Doch Eile tut not, wenn sie vom untersten Platze in
der Tabelle wegkommen will .

Die Mühlburger haben ihrem guten Ruf alle Ehre
gemacht und hätten ums Haar sogar einen Sieg mit
nach Haufe gebracht . Man sieht mit großem Interesse
dem Spiele des FC . Freiburg auf dem Mühlburger
Platze entgegen . Wird es den Freiburgern gelingen,
den Bann zu brechen ? Sie bringen eine schnelle Mcmn-
ichnst mit guter Verteidigung. Da Stürmer im

gegebenen Augenblick auch auf eigene Faust handeln
können , was allein gegen Mühlburg Erfolge bringt ,
geht die Mannschaft nicht ohne Aussicht auf Erfolg in
den Kampf.

K .F .V . und Phönix sind, da sie Fuchs, Förderer und
Wegele zum Kronprinzenpokalspiel abgeben müssen ,
spielfrei .

Als weiteres Spiel ist das Treffen Kickers- Pforzheim
in Stuttgart angesetzt. Das Spiel , das geeignet wäre ,
Aufklärung über die Spielstärke der beiden favorisier¬
ten Mannschaften zu geben , wird wohl auf Antrag des
1 . F .C. -Pforzheim, dessen Spielführer Breunig beim
Pokalspiel in Mannheim mitwirkt, abgesagt werden.

Sport md Spiel.
Futzball.

Wetts -M . Man schreibt uns : Am Sonntag , nach¬
mittags X3 Uhr , spielt auf dem Phönix-Sportplatz
Verein für Rasenspieler Mannheim — Ligamannschast
— gegen Phönix I . Dieses Treffen verspricht sehr in¬
teressant zu werden, denn B .f .R . Mannheim — West¬
kreismeister 1912/13 — dem es gelang, den bekannten
guten Fußballklub Phönix-Mannheim in dieser Sai¬
son mit 5:1 zu schlagen, tritt mit seiner kompletten Li¬
gamannschaft an. Da auch Phönix mit seiner stärksten
Mannschaft anttitt , wird ein Spiel gezeigt werden,
das jeden Besucher befriedigen wird.

Spiel um den Sronprinzenpokal. Auf dem Sport -
platz des Vereins für Rasenspiele e . B . Mannheim
wird am Sonntag den 12. Oktober ein hochinteressantes
Fußballwettspiel ausgetragen werden. In der Vor¬
runde um die diesjährige Austragung des vom Kron¬
prinzen gestifteten Pokals treffen die repräsentativen
Mannschaften Süddeutschlands und Westdeutschlands
aufeinander. Zum 6 . Male wird um die heihumstrit-
ten« Trophäe gespielt, nachdem 1908/09 die ersten
Kämpfe ausgetragen wurden. Die Spiele finden nach
dem Ausscheidungssystem statt.

X Lin „internationaler " Berliner Fußballer dis¬
qualifiziert . Der rechte Verteidiger Wiesner des
Berliner Ballfpiet-Llubs. der schon wiederholt in re¬
präsentativen Mannschaften von Berlin mitgewirkt hat ,
ist vom Hauptspielausschuß des Berbandes Branden -
burgsscher Ballspiel-Vereine wegen ungebührlichen Be¬
nehmens nach dem Meisterschastskmnpf Berliner Ball -
fpiel-Clnb gegen Preußen aus 2 Monate disqualifiziert
worden.

Schwimmen .
X Einen aenea Weltrekord im Rückenschrvimmen

über 159 Zards stellte in Neuyork der Stockholmer '
Olympia-Sieger Hebner -Amerika auf . Der Deutsch -
Amerikaner, der damals durch seinen eigenartigen ,

Zelttekordzeit von 1 Mn . 52 Sek. — Der frühere
Rekord wurde von dem jetzt für den Müegyetemi Ath-
letikai es Fottball-Club-Budapest startenden Deutschen
Weckeffer-Köln mit 1 :53,4 gehalten.

Athletik.
X Der finnische Marathonlauf. der bei Helsingfors

über 42 Kilometer entschieden wurde, brachte dem
Finnländer Ilmonen nach 2 Std . 46 Min . 51 Sek.
einen schönen Erfolg über seinen bekannten Lands¬
mann Tatu Kohlemainen , den er im Endspurt
erst 50 Meter vor dem Ziel Wagen konnte .

X Reue Wektkamps-Vesstmmungen für Schwer-
aMetik, die am 1 . Januar 1914 in Kraft treten sollen,
sehen für den internattonalen Bierkampf im Gewicht¬
heben folgende Uebungen vor : 1 . Einarmig Reißen ;
2 . einarmig Stoßen ; 3. beidarmig Drücken ; 4 . beid¬
armig Stoßen . — Die Wertung erfolgt nach Punkten .
Bei den einarmigen Uebungen werden für je fünf
Kilogramm drei Punkte, bei den beidarmigen Uebun¬
gen für jedes Kilogramm zwei Punkte gerechnet.
Ferner werden neue Körpergewichtsklassen eingeführt
und zwar: für Federgewicht bis inkl . 60 Kilogramm ;
Leichtgewicht bis inkl. 67 X Kilogramm; Mittelgewicht
L, bis inkl . 75 Kilogramm; Mittelgewicht S bis inkl.
82 X- Kilogramm: Schwergewicht über 82 X Kilo¬
gramm . — .Bei Weltmeisterschaften und Europa -
Meisterschaften werden von jeder Nation in jeder
Basse nicht mehr als sechs Konkurrenten zugelassen .
Die Weltmeisterschaften 1914 sollen im September in
Petersburg , die Europameisterschaften 1914 im April
in Wien entschieden werden .

Pferde -Sport.
X Ein neuer Jockey für Grabitz. Das Königliche

Hauptgestüt Graditz , dessen langjähriger Stalljockey
F . Bullock bekanntlich mit Schluß dieser Saison seine
Stellung und zugleich . Deutschland verläßt , hat sich
den neuen Träger seiner Farben wieder aus England
geholt . Es ist dies , wie dem „Deutschen Sport " aus
Newmarket telegraphiert wird, F . Winter . Der noch
in jugendlichem Alter stehende Jockey landet erst mit
Schluß dieser Saison feine Lehrzeit beiTrainer Felix
Leach . Er gewann in den 4 Jahren seiner Lehrzeit
133 Rennen . Wie begehrt die Dienste des jungen
Reiters waren, zeigt die Statistik des Jahres 1911 , wo
Winter 432 mal in den Sattel stieg und 75 Rennen
gewann . Der neue Graditzer Stalljockey kann das
leichte Gewicht von 47 Kilogramm in den Sattel
bringen.

X Der amerikanische . Trainer I . L. Campbell, der
im Borjahre aus Frankreich nach Deutschland als Lei-
ter bes Stalles W. Sindenftoedt kam . wird nach seinem



Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 11 . Oktober 1913.Nr. 282. Seite 16 .
Ausscheiden aus dieser Stellung mit Schluß der Sai¬
son weiterhin in Deutschland verbleiben. Campbell
wurde von Herrn E . o . Bennigsen verpflichtet , dessen
Pferde bisher von Trainer Althoff gearbeitet wurden.

Motorbootsport .
X Der diesjährige Ordentliche Motoryacht-Ver-

bandstag wird von dem Vorsitzenden des Deutschen
Motoryacht-Verbandes für Sonntag , 9 . November,
vormittags 10 Uhr, einberusen. Der Verbandstag
wird in den Räumen des Kaiserlichen Automobil-
Clubs, Berlin , Leipziger Platz 16, abgehalten. An¬
träge sind bis 28 . Oktober an den Geschäftsführer des
Verbandes, Georg Belitz, SW . 48 , Friedrichstraße 239 ,
einzureichen .

Billardsport .
X Ein interessantes Billard -Match zwischen dem

Amateur-Weltmeister Mortier und Adorjan jun . fand
im Deutschen Billard-Club in Berlin statt. Die ur¬
sprünglich auf 1000 Points angesetzte Zweiball-Grand -
Carde-Partie wurde auf 1200 Points ausgedehnt.
Mortier , der am ersten Tage eine seltene Serie von

212 Points erzielen konnte , blieb überlegener Sieger,
La es Adorjan nur auf 660 Points brachte , als Mortier
die 1200 erreicht hatte . Mortiers Durchschnitt betrug
am ersten Tage 31,14 Points , am zweiten 19,36
Points . Der Durchschnitt Adorjans am ersten Tage
war 10,6, am zweiten 10,8 Points .

Sammelsporl .
Die Bedeutung des Vriefmarkensammelns. Der un¬

längst in Hannover abgehaltene Philatelistentag war
geeignet , so recht die Bedeutung des Briefmarkenfam-
melns zu beweisen . Bedeutende Sammler aus aller
Herren Länder waren neben den fast vollzählig er¬
schienenen Briefmarkenhändlern zur Stelle , und von
Seiten der Stadt Hannover wurde die Bedeutung die¬
ses Sammler -Kongresses dadurch dokumentiert, daß ein
Empfang durch den Magistrat stattfand. Zur Erhö¬
hung der Bedeutung des Philatelistentages dienten
auch die von zwei großen Berliner Firmen veranstal¬
teten öffentlichen Versteigerungen zweier wertvoller
Briefmarkensammlungen, deren Erlös , wie wir hörten,
sich auf ca . ckt 100 000 beziffert haben soll. Wie man

aus Vorstehendem sieht, haben diejenigen Unrecht , die
das Briefmarkensammeln immer noch als einen Sport ,
der nur für jugendliche Sammler geeignet ist , ansehen .
Daß das Briefmarkensammeln speziell in Deutschland
derartig gewaltige Umfänge annehmen konnte , liegt
zum größten Teil daran , daß den Briefmarkensamm¬
lern durch die vorzüglich bearbeiteten Sammelbücher
die richtige Anleitung und Förderung zuteil geworden
ist . Die deutschen Briefmarkenalben sind zweifellos
die bestbearbeiteten der Welt, und unter ihnen ist das
Schwaneberger Album, das in Kürze in 31 . Auflage
erscheinen wird, dasjenige, das an erster Stelle steht .
In dem Zeitraum von 35 Jahren 31 neue Auflagen
eines derartig umfangreichen Werkes herauszubringen ,
ist sicherlich der beste Beweis für die Beliebtheit und
vorzügliche Brauchbarkeit dieses Albums , und die in
Kürze erscheinende Neuauflage 1914 wird deshalb bei
allen Sammlern wie jedes Jahr ein großes Interesse
finden. Der Verlag versendet eine Broschüre „Weg¬
weiser für Markensammler" , die auf Verlangen kosten¬
los abgegeben wird, und die Anleitung zu sinn¬

Biertes Blatt.
gemäßem Sammeln bietet. Interessenten wenden sich
an den Verlag Schaufuh L Stolpe , Leipzig -R . 127 .

Lilerakur.
Die Dolomiten sind der eigenartigste und besuchtest ,

Teil des Alpengebirges. Prächtige Hochstraßen n .
schließen dieses herrliche Gebiet und Zehntausende von
Touristen wallfahrten jährlich zu den Wundern der
„Bleichen Berge"

. Aber nur Wenige wißen, daß um
diese blütenfrohen Almen und malerischen Hochzinnen
eine wundersame Sagenpoeste ihre duftigen Kränz«
flicht. Der Bozner Schriftsteller Karl Felix Wolfs ,
der seit Jahren im Dolomitengebiete arbeitet, hat nun
m seinem eben erschienenen Buche „Dolomiten-Sagen"
<zu beziehen durch den Verfasser , Preis 1 .50, gebunden
2L0) eine interessante Sammlung dieser ganz eigen ,
artigen Sagen und Ueberlieferungen, Märchen und Er-
Zahlungen veröffentlicht. Das lesenswerte Buch ent-
rollt uns ein Stück von jenem Zauber , der die Dolo-
antenlandschaft so wundersam verklärt.

Die rationelle pflege 6es Körpers un6 cler Nerven bestellt in erster Linie in rweckmäkiger Lrnskrung, cl. k . einmal in 6em Lrsatr !
6er verbrauchten ^ ervensubstanr , 6es Lecitstins, un6 ferner in 6er allgemeinen Kräftigung 6es Organismus 6urck 6ie entsprecken6en
bläkrstoffe . Lin stlästrpräparat , 6as 6iesen ^nfor6erungen in iclesler V^eise entspricht, ist 6ss kiocitni , veil es suker seinem stoben Oestalt
an pk^siologisck reinem Lecitstin, kergestellt nacst 6em patentierten Verkakren 6es lierrn Prof. l) r. blsdermsnn , auch nock snclere wert¬
volle IMKrstoffe in konzentrierter storm entstält , 6ie Llut un6 Muskeln neu bil6en un6 6en ganzen Organismus kräftigen , viocitin ist !
nur in Originalpackungen in ^potsteken uncl Drogerien käuflich . >Vir bitten 6sker min6erwertige blackakmungen rurückruvveisen . Lin
Oesestmscksmuster sowie eine kroscküre über rationelle blervenpflege senclet auf V^unscst kostenlos 6ie Liocitin -Labrik , Lerlin 8 . 61 . 121 .

^Grüner Saum".
Kaiferstraß« Z »-«-» Telephon - 40.
Täglich abends S Uhr, Sonntags ab 4 Uhr :

„d ' Röserln v. chiemsee'
Gberbaprrische Gesang - und Schuhplattler -Trapp».

k^ olel „ Omner Hoi "

Siekülllminml „SiUmM"
KüppurrerstrsSe — Eingang neben cker Hauptpost — KSppurrerstraSe .

! elIen8onnt3 ^ ) eöen8onnts §
von 7 dis 12 vkr W von 7 bis 12 Okr
von einer Abteilung cker Kapelle ckes ^ rt.-flegts . „OroBkerrog " dir . 14.
Haupt -kVussckanlccker Brauerei printr — dlünciienerl.öwendräu.
Vorrüglicbe Kücbe . Eintritt krei. Direlctor K. Lisinger .

: Xsrlsruks . »vts > kotss »aus . !
i >
» Oirsitt am SokioL, Theater unci cksn Qsriobtsn gelegen. -̂ Itrsnom - j
» misrtss uncl bsstsmpsobl . I-Isus . bleu singsriabtsts Krsmckvnaimmsr j
Z - d4Ilnvli «i>»r unck ddonlnger vier <
» Slslttrisabss l- iodt . Ssntrslksirung . Inhaber FH. Knopf , >
V -»

Plenen ( Iske ,,^ enti »s >
" .

Täglich adencks y Okr, Sonntags von nachmittags 4 Ickkr ad

eiMl»irelilll«lleklll»ir«te
L. kansenberg .ffierru lacket kötllckst ein

^ 7 LLi8vr-Lwo ""
Täglich ununterdrocben Vorstellung v. nackm. 3 Ddr an.
Siels Vorfüstrung 6er allerletrten stleusteiten .

MllllllkblMÜllkt „VW ll. lkl>.
"

SM Wegs 2UM Kor^ haus« l-angenbsrg gelogen , empfiehlt

ru jM Merreit 1^180 lnWerMereltiiiig.
Spezialität - iNler Simmelüinger. Lr. sckmi6t.

Wo gekvn « in kin ? Z

r ..velk KSKIe
"
Kauptati -oBo I .

Uro

^ Lrlsr - uks
^ aisspstrasss

hl SUrenovierte
t-otslitstvn

t4oningsr uncl
H4ünoknsr Biers

( sfch TLglioh

Kü lisilsl' -
kon - ssi

Separate»
Wsinaimmvr .

2 um SfSMSs Lck
Kaiser -^ llee . Haltestelle cker elclctr . Straüeudabu Vorkstr .
kk. Kämmerer Bier , prima IVeine. fecken Donnerstag Sctilaebttag .
Out bürgeriiciien lAittagstisck sowie reicbtisltige prükstüclcs - nnck
^dencklcsrte lltarl Stiebllng .

Cafe-Restaurant

,Airm Noninger^
Ecke Kaiser- und Karlstrahe Haltestelle - er elektr.

Straßenbahn
stvsschonk

von Moningrr-Vier
vorzügliche ivienerküche

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt Ser ZremSe»

ose

Bestanrateur : ZraNA Pohl

tlotel
Woln- unck SIsrroslaurant , gsgonüdsr postkallo unck Stacituarten.
^ nsilrannt vorr-ügl . Küobs unck garant . naturreine >iVsins aus besten
l -agsrn . vrolls u. iclsins 8LIe . Lrstlclassige Mieaterdükne . dlocksrn
eiagerioktets Kromckensimmsr. ^ usgsckebnts, sokattigv , teilweise
gecksolrts OÄrtsn. Inkabsr : O . Ssllo .

r»k Mildliliü
beim neuen kaknkok

empfiehlt guten ßßittagstiscli sowie reicbbaltige Brüdstüelcs -
uock -^denckplatte . Scbremppscbes Bier .

kleine Wurstwaren aus eigener Seklacktung .

Schönster Aufenthaltsort
cker Karlsruher Umgebung knllngsn

liw-W »MMWe"
^vslllvhlcollon, VorolnsausflOgsn, ranrkrSnavkon ste . bei billigster
Lereobnung unck vor -rügliokstsr Leckienung. — Speisen L la eart«
sowie Diners u . Soupers. — Kür Lrbolungsbeckürktigebei kürzerem
unck längerem ^ .uksntkalt srmLLigts Ksnsion . Karl Sokenlc.

DlSukui - gvvvivi '
. . o°̂ °n ^ 7en . . .

LobSner -Vusklugsort . 7'itl . Vereins u . Ovseilsokakten empkebls iok
mein . sokSn . , geräum . in diesem cks.br« neusrb . groü . Ksstsaal . Vor2.
weine . SokremppseksSiere . KisebssIs Spezialität . Lmil Soklnckvls .

« « » » WWWWWNWWWWWWWWWWW ,

«sümd.u Luin .klsksntsn' Wnnir.u
^Lgliok adencks S Ubr, Sonntags von 4 Ukr ab

Xsnrert Her IIiMil-IkWile stiniKticr.
^ i°?dK i uü? - Konrert .

fmllittlriivliier
Qrvüsr Saal kür

»« lireitkli , Vereine
«ml Isullrillrelien.

Qssthot

Laioorillata
Inhaber K . MSI» .

6emütllokes
Slor - Kastaurant
in» »K^ rt-Sw « «» di
»US ck. Brauerei Brivts
VorrilzUvlre Lilob»
— rein« Vein«. —

gegenüber
cker

Hauptpost
Ucükvie !-

llllll!
8«»nn1»g, ckcn 12. Oktober unck folge ncke Tage:

vaclL8 .

B

LLek^ck. ^ crnnesLL.lci«s lscL «leK i
IU» l5kir«I0k!

k6 ck
aekkb

uELi "

üiunLT neiALuiAe Isvk ?
Dört iscsi alles gut unci billig

licu5 «iÄ»k « , McuUtpt «

MM Lur UppsnmUKIs
Zwischen dlüklburg unck Oaxlancken gelegen .

Pf , Biere unck Wein » . 6roS« WlrtsekattsrUum» tiir Verein» unck
Osssllsobaftsn — Kahnfahrt .

Inhaber : /Vug. /^xtmann .
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